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Warum das Projekt?

 demografische Entwicklung (Überalterung)
(Menschen möchten möglichst lange Zuhause bleiben)

 veränderte Familienstrukturen 

 Bedarf an sozialen Diensten und Mobilität (öffentl. Verkehr?)

 Kooperationen zwischen Gemeinden unterstützen

 Teilzeitjobs für Frauen schaffen

 Sozialkapital stärken 

 Lebensqualität steigern durch 

besseres „Miteinander“
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Das Projekt kurz 

zusammengefasst…

 Start in 2014 mit 6 burgenländischen Gemeinden im Rahmen 

einer gemeindeübergreifenden und überparteilichen 

Kooperation, aktuell 9 Gemeinden, weiteres Wachstum und 

Rollout ins Nord- und Südburgenland in Planung 

 Es werden soziale Dienste („Nachbarschaftshilfe“) angeboten, 

von Teilzeitbüromitarbeiterinnen koordiniert und von 

ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen ausgeführt. 

 Für BürgerInnen ist das Angebot gratis, die Kosten übernehmen 

die Gemeinden, die auch Förderungen nützen.

 Die ehrenamtlichen MitarbeiterInnen bekommen 

Fahrtspesenersatz (0,42/Km), sind unfall- und 

haftpflichtversichert, tauschen sich in Veranstaltungen aus
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Welche Dienste bieten wir?

 Fahr- und Bringdienste
(Begleitung zu Behörden, Arzt/Ärztin, zum Einkauf,..) 

 Besuchsdienste
(tratschen, Karten spielen) 

 Spaziergehdienste
(in die Kirche gehen, zum Bankerl...)

 Kinderbetreuung (vorübergehend)

 Notfalldienst (kurzfristig bei Krankheit,..) 

 Informationen zu sozialen Themen
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Wie funktioniert es?

Die Koordination übernimmt eine 

Büro-Teilzeitmitarbeiterin mit fixen Sprechstunden
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2 Zitate…

„Früher hab ich mir oft große 

Sorgen gemacht, wie ich zum 

Arzt oder zum Einkaufen komme. 

Meine Kinder wohnen weiter weg 

und ich selbst bin Witwe, habe 

nur kleine Pension, kein Auto. 

Mit Nachbarschaftshilfe Plus geht 

das jetzt viel leichter. Ich bin froh, 

dass es dieses Angebot bei uns 

in der Gemeinde gibt.“

eine Bürgerin

„Ich bin in Pension, bin 

Witwer und hab viel Zeit, 

ein Auto und noch genug 

Kraft. Wenn ich also damit 

jemanden helfen kann, 

macht mich das zufrieden.“ 

ein ehrenamtlicher 

Mitarbeiter
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4.222 geschenkte Stunden

37.382 gefahrene Kilometer

134 Ehrenamtliche

249 KlientInnen
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Struktur 
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Finanzierung

 Analysephase 2013+: 

Förderung durch Regionalmanagement Burgenland GmbH
(IKZ – Interkommunale Zusammenarbeit)

 Umsetzungsphase

„Pilotprojekt Mittelburgenland“ 2014-2016

Gemeindebeiträge, Spenden, Förderungen (Leader, BMASK, 

FGÖ)

„vom Pilot zum Programm“ 2017+ (aktuell in Planung)

Gemeindebeiträge, Spenden, Basisfinanzierung Land, 

Wirtschaftspartnerschaften
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Grundsätzlich:

 Für KlientInnen ist das Angebot gratis
(Ausnahme: Notfallservice, geringer Stundensatz)

 Die ehrenamtlichen MitarbeiterInnen erhalten 

Fahrtspesenersatz, Ausbildung und Versicherung 
(Personenunnfall und - haftpflicht).

 Die Büro-MitarbeiterInnen in den Gemeinden sind auf 

Teilzeitbasis (10 Wochenstunden pro Gemeinde) angestellt.

 Overhead: Geschäftsführung/Projektleitung erhält Honorar 

(Werkvertrag).

Finanzierung
Pilotphase 2014 – bis dato
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Preise und Auszeichnungen

 Regionalitätspreis Burgenland 2014

 Kery Burgenland Stiftung 2016

 Nominiert als „Ort des Respekts“ 2016
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Danke für die Aufmerksamkeit! 

Astrid Rainer

M: 0676 70 236 57

info@nachbarschaftshilfeplus.at

www.nachbarschaftshilfeplus.at

mailto:info@nachbarschaftshilfeplus.at
http://www.nachbarschaftshilfeplus.at/

